
«Der 
Generationenkonxikt 
esictiert nih»tR
Es herrsche ein Richtungskampf in der Altersvorsorge, sagt 
Gabriela Medici vom Gewerkscha.sbundU änd sie erklürt, was 
ihr berzhmter ärurgrossvater 1ur 3HU AV-LRente gesagt hütteU
Ein Interview von Priscilla Imboden (Text) und Maurice Haas (Bilder), 07.03.2024

«Wir brauchen mehr Solidarität, auch in der 2. Säule», sagt Gewerkschafterin Gabriela Medici.
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Frau Medici, die Abstimmung über die 13. AHV-Rente ist die erste In-
itiative überhaupt, die zum Ausbau eines Sozialwerks führt. Ab wann 
merkten Sie, dass Sie gewinnen könnten?
Es lag etwas in der Du., das haben wir schon bemerktU –ass sich der 
Abstimmungssieg dann tatsüchlich realisierte S und erst recht so klarL
 S, konnte ich erst am Bchluss glaubenU «is dahin war es immer noch 
ein J…a, vielleicht, vielleicht, vielleicht, unglaublich, aber »WU Zir beim 
Gewerkscha.sbund sind KweckpessimistenU

Etwas lag in der Lu– D was meinen Sie damit?
Beit zber 1wei …ahren ist die sinkende PauIra. ein reales FroblemU –a1u 
die gan1e «lockade in der Altersvorsorge S das merken die DeuteU Bie wisL
sen, dass es bei den Fensionskassen abwürtsgeht, sie stellen fest, dass die 
AV-LRenten 1um Deben nicht ausreichenU öch bin viel unterwegs, o. an 
–elegiertenversammlungen der Gewerkscha.enU –ass sich da etwas aufL
staut, das hat man schon lünger gespzrtU

Zur Person

Gabriela Medici ist stellvertretende Sekretariatsleiterin beim Schweizeri-
schen Gewerkschaftsbund SGB. Sie ist seit 2018 beim SGB für Sozial-
versicherungen zuständig und hat die Initiative zur 13. AHV-Rente von Be-
ginn weg vorangetrieben. Die Juristin leitete vorher das Kompetenzzentrum 
Menschenrechte der Universität Zürich und hat über Migrantinnen als Pfle-
gehilfen in der Schweiz dissertiert.

Medici stammt aus einer Familie mit einer langen gewerkschaftlichen Tra-
dition: Ihr Vater war Gewerkschafter, und ihr Ururgrossvater war Herman 
Greulich, Mitbegründer der Schweizerischen Sozialdemokratie und erster 
Präsident des Verbands der Gemeinde- und Staatsarbeiter (heute VPOD).

Tie steigende Jeuerung konnte man vor fünf Gahren nicht voraussehen, 
als der Pewerkscha–sbund die Initiative beschloss. Ebenso wenig, dass 
noch eine Candemie und eine Rettung der Wredit Suisse bevorstanden, 
die zeigten, dass viel Peld plötzlich vorhanden ist, wenn man das will. 
äar es nicht auch schlicht die Punst der Stunde, die zum Erfolg führte?
–as stimmt, das konnten wir nicht voraussehenU –as hat alles mitgespieltU 
Auch der Trauenstreik und die Erh2hung des TrauenrentenaltersU Aber entL
scheidend war sicher die sinkende PauIra. der let1ten 1wei, drei …ahre S 
und dass wir wissen, wie es den Deuten gehtU Vin1u kommt, dass wir das 
–ossier gut kennenU Gerade auch in der Altersvorsorge ist es entscheidend, 
dass man weiss, worzber man redetU –a1u haben wir ein grossartiges 0eamU 
öch glaube, die Gewerkscha.en haben in den let1ten C: …ahren viel da1ugeL
lernt, seit C::C 1um ersten Mal die ödee der 3HU AV-LRente aufgekommen 
warU Zir haben technisch gelernt, wir haben inhaltlich gelernt, wir haben 
politisch gelerntU änd wir haben im Nampaigning gan1 neue Btrategien anL
gewendetU

äelche denn?
Es war das erste Mal, dass der Bchwei1erische Gewerkscha.sbund in dieser 
Gr2ssenordnung zber eigene Pommunikationskanüle und -erteilerlisten 
verfzgte, um Arbeitnehmende, «zrgerinnen und «zrger direkt 1u erreiL
chenU Zir konnten erstmals auch in dieser Gr2ssenordnung Bpenden geL
nerieren und damit das Pampagnenbudget entscheidend aufstockenU Aber 
auch unsere -erbünde waren kreativ und sehr engagiertj Es gab 0elefonL
gesprüche und BMBL–ialogeU Es gab -erteilaktionen mit der «ev2lkerung, 
die es so in diesem Ausmass bisher nicht gabU
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Sie haben auch davon proUtiert, dass vor allem Nltere Leute an die Brne 
gehen. Tie Güngeren haben laut Kachwahlbefragungen mehrheitlich 
dagegen gestimmt. qelastet das nicht die SolidaritNt zwischen den Pe-
nerationen?
xein, im GegenteilU öch glaube, das ist etwas, was medial 1war gern behaupL
tet wirdU Aber ich spzre das nichtU –ie, die sich in meinen «egegnungen 
am meisten Borgen gemacht haben um die Generationenfrage, waren, wenn 
dann, am ehesten ültere Trauen, die gesagt habenj öch brüuchte schon eine 
3HU AV-LRente, aber ich kann auch darauf ver1ichten, denn ich will ?a meine 
Pinder nicht belastenU –er Generationenkon6ikt e4istiert nichtU

äarum nicht?
Zeil alle, die heute ?ung sind, hoqentlich einmal alt sein werdenU änd 
alle, die heute ?ung sind und wenig haben, brauchen eine starke AV-U Zas 
ich zbrigens an der xachwahlbefragung von 0amedia viel entscheidenL
der Onde, sind die Vinweise darauf, dass das Abstimmungsverhalten eine 
Plassenfrage warU –ass Fersonen mit tieferen Einkommen massgeblich fzr 
die 3HU AV-LRente gestimmt habenU …e h2her das Einkommen war, desto 
weniger stimmten die Btimmberechtigten fzr die önitiativeU

Es war ein Sieg der Armen über die Reichen. Ist das die Rückkehr des 
(lassenkampfs, der lange von anderen Jhemen überschattet wurde?
Mir ist das Gan1e ehrlicherweise momentan ein wenig 1u aufgeladenU Es ist 
ein unglaublicher Bieg, ?aU Aber es handelt sich bei der 3HU AV-LRente ?a vor 
allem auch um eine Massnahme 1um Erhalt der PauIra.U Beit wann ist der 
PauIra.erhalt eine Plassenfrage8 Zir wissen, dass die AV- grosses -erL
trauen geniesst in der «ev2lkerungU -iele Deute wissen, wie die AV- funkL
tioniert und dass man sich auf sie verlassen kannU –as war diesen Bonntag 
ausschlaggebendU

Sie haben mit der Initiative die Finanzierungsfrage ausgeklammert, 
also den AHV-Ausbau ohne die dazugehörige Rechnung prNsentiert. 
äar das ein populistischer (ni), um die Whancen der Vorlage zu erhö-
hen?
xeinU –a ging es einfach um die Trage, was in die -erfassung geh2rt und was 
nichtU Eine önitiative hat dann Nhancen, wenn sie ein gan1 konkretes FroL
blem adressiert und dieses l2stU –as Froblem, das wir l2sen wollten, sind die 
1u tiefen AltersrentenU –er Gewerkscha.sbund hatte den Mut, sich auf das 
1u kon1entrierenU –ieser Tokus, den wir in teilweise harten –iskussionen 
erreicht haben, hat nun Trzchte getragenU

Kun stellt sich die Frage nach der Finanzierung. äie stellen Sie sich das 
vor?
Zir sollten die 3HU AV-LRente so Onan1ieren, wie die AV- ?et1t OnanL
1iert wirdj mit Dohnbeitrügen und einem Anteil aus der «undeskasseU –as 
hat 1wei -orteileU Erstens sind Dohnbeitrüge die so1ialste D2sung fzr die 
Tinan1ierung der 3HU AV-LRente, weil es keinen Flafond gibtU Egal, wie 
viel man verdient, 1ahlt man diese Dohnpro1ente S erhült aber immer nur 
die Ma4imalrenteU Kweitens braucht es da1u nur eine Geset1esünderung 
und nicht eine weitere -olksabstimmung, wie das bei einer Erh2hung der 
Mehrwertsteuer der Tall würeU änd es muss rasch gehen, denn der önitiativL
te4t garantiert, dass die 3HU AV-LRente spütestens Anfang …ahr C:C9 ausbeL
1ahlt werden mussU

äeshalb so wenig kreativ? Sogar Vertreter der Mitte-Cartei fordern eine 
Finanztransaktionssteuer, die EVC schlNgt eine Erbscha–ssteuer vor. 
Tiese Finanzierungs2uellen würden doch die arbeitende qevölkerung 
weniger belasten.
Zir sind nicht generell gegen neue ödeenU öch wehre mich aber gegen den 
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-orwurf, dass :,7 Dohnpro1ente die Erwerbstütigen belasten wzrdenU Es ist 
so, dass die Dohnab1zge fzr die Bo1ialversicherungen insgesamt gesunken 
sindU –ie Frümien fzr die änfallL und Arbeitslosenversicherung liegen tieL
ferU Zenn man also einfach gleich viel Dohnbeitrüge 1ahlt wie bisher, dann 
ist der Dohnbeitrag fzr die 3HU AV-LRente ohne spzrbare Kusat1belastung 
Onan1iertU änd wie gesagtj Es geht schnellerU Alles andere braucht wahrL
scheinlich eine -olksabstimmungU Kudem wissen wir nicht, wie konstant 
diese neuen Tinan1ierungs5uellen würenU Bo etwas braucht eine lüngere 
–iskussionU

Getzt  steht  schon  die  nNchste  Abstimmungskampagne  bevor.  Ter 
Pewerkscha–sbund hat das Referendum ergri)en gegen die Reform 
der beru:ichen Vorsorge 0qVPj,  also der . SNule.  Sie soll  im Sep-
tember zur Abstimmung kommen. äelche Lehren aus dem aktuellen 
Abstimmungssieg ziehen Sie dafür?
öch glaube, wir konnten zber1eugend auf1eigen, was die 3HU AV-LRente 
bringt S und 1u welchem Freis sie 1u haben istU Auch fzr die «-GLReform 
werden wir das FreisLDeistungsL-erhültnis auf1eigenU änd dort sieht man, 
dass die Reform fzr einen grossen 0eil der «ev2lkerung horrende DohnL
beitragserh2hungen fzr tiefere Deistungen bedeutetU Übwohl die GeldL
ab6zsse an -ersicherer und die Tinan1industrie ungehemmt weitergehen 
sollenU Zie die bzrgerlichen Farteien, die allesamt gegen die 3HU AV-LRenL
te waren, dies der Btimmbev2lkerung schmackha. machen wollen, ist mir 
schleierha.U

Pleichzeitig ist aber die qVP-Reform auch eine Ausbauvorlage. Keu sol-
len auch kleinere Einkommen versichert werden und somit Renten ge-
nerieren. Sie verzichten mit dem Referendum darauf. Ist das kein Cro-
blem?
xeinU –as FreisLDeistungsL-erhültnis ist fzr sie besonders schlecht in der 
ReformU
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Gabriela Medici: «Die Stimmbevölkerung wünscht sich eine starke AHV.»

Mit der 13. AHV-Rente allein kann das Rentenproblem der äenig-
verdienenden aber nicht gelöst werden.
Allein nicht, aber es ist ein wichtiger BchrittU –enn bei der AV- erreicht 
man gerade fzr tiefe Einkommen eine be1ahlbare RentenverbesserungU 
önsbesondere, weil Er1iehungsL und «etreuungsarbeit angerechnet wirdU 
–as ist in der CU Büule nicht soU Mit der «-GLReform mzssen Deute mit sehr 
tiefen Einkommen nochmals 1usüt1liche  bis  Dohnpro1ente ein1ahlen, 
um 7: …ahre spüter ein bisschen mehr Rente 1u erhaltenU Bo wenig, dass sie 
im Alter immer noch abhüngig würen von Ergün1ungsleistungenU –as geht 
nicht aufU Belbst die Pon?unkturforschungsstelle PÜT der E0V weist zbL
rigens darauf hin, dass die Reform 1u einer -erschlechterung der DebensL
situation von Fersonen mit tieferen Einkommen fzhrtU

Ist es denn nicht nötig, dass gerade Frauen, die o– kleinere Einkommen 
haben, besser versichert werden für das Alter?
…aU Altersarmut ist in der Bchwei1 heute weiblich, und das muss sich ünL
dernU Aber dafzr muss man bei den ärsachen anset1en, und das tut dieL
se «-GLReform nichtU Man weiss, warum die Trauen heute tiefere RenL
ten habenj hauptsüchlich wegen Erwerbsunterbrzchen und der 0eil1eitL
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beschü.igung nach der Geburt von PindernU –enn Mutterscha. fzhrt auch 
heute 1u viel unbe1ahlter NareLArbeitU änd fzr diese gibt es Renten in der 
AV-, dank der 3HU AV-LRente ?et1t auch noch mal ein wenig mehrU öm «-G 
gibt es fzr die unbe1ahlte Arbeit hingegen nichtsU –as ist keine D2sungU

So oder so  Es braucht bald eine neue Reform, um die AHV zu sta-
bilisieren, weil sie ab  3  ins Minus kippen soll. qundesrNtin Elisa-
beth qaume-Schneider soll deshalb einen Vorschlag machen. Ist eine 
Rentenaltererhöhung mittelfristig nicht unumgNnglich D mit einer Ab-
federung für körperlich anstrengende qerufe?
öch erinnere daran, dass wir am Zochenende nicht nur zber die 3HUL
 AV-LRente abgestimmt habenU –ie Btimmbev2lkerung hat mit happigen 

 Fro1ent gesagtj Zir wollen nicht lünger arbeitenU –as Bignal, was die «eL
v2lkerung lieber m2chte und was lieber nicht, k2nnte nicht deutlicher seinU 
–ie Folitik sollte dieses Bignal ernst nehmenU Zas es ab C:H: oder C:H  
braucht, werden wir sehenU Zir mzssen die Frobleme l2sen, die wir ?et1t 
habenU

Einerseits gibt es das, was die Leute gerne hNtten. Andererseits gibt es 
Fakten  die demograUsche Entwicklung, die dazu führt, dass es schwie-
rig wird, die Sozialwerke zu Unanzieren. (ann man das einfach ausblen-
den?
xein, aber die Realitüt ist, dass die AV- heute berschzsse machtU –ie ReaL
litüt ist auchj –ie demograOsche Alterung kennen wir seit …ahr1ehnten, und 
wir haben bisher immer D2sungen gefundenU Zarum sollte das au 2ren8 
Belbst gemüss den wohl kaum pessimistischen Dang1eitprognosen der ä«B 
kommt man zbrigens 1um Bchluss, dass die AV- nicht mehr viel Kusat1L
Onan1ierung brüuchteU «is ?et1t hat sich die «ev2lkerung immer fzr diesen 
Zeg ausgesprochen statt fzr eine generelle Rentenaltererh2hungU

Es Undet ein Richtungskampf statt in der Altersvorsorge, sagten Sie vor 
knapp zwei Gahren in einem Interview  AnstNndige Renten für alle oder 
mehr privates Sparen, bei dem die Finanzindustrie verdient und die 
Versicherten die Risiken tragen. äo stehen wir etzt?
Zir hatten einen klaren Entscheidj –ie Btimmbev2lkerung wznscht sich 
eine starke AV-U –as ist gegen den Ziderstand der Arbeitgeber, -ersicheL
rer und der «anken m2glich gewordenU –ie Abstimmung zber die Reform 
der CU Büule wird die 1weite Entscheidung sein in diesem RingenU Aber das 
heisst leider nicht, dass parallel da1u die Geschü.e der Tinan1industrie 
mit unserer Altersvorsorge nicht weiter ausgebaut werdenj Bo will das FarL
lament aktuell die HU Büule ausbauen, mit weiteren Bteuergeschenken fzr 
Gutverdiener im ämfang von :: Millionen TrankenU Übwohl der «undesL
rat sagt, nur rund 3: Fro1ent der Deute k2nnen sich die heutige HU Büule 
leistenU änd danach gibt es sowieso keine lebenslange Rente darausU Aber 
auch mit Dockrufen fzr 1usüt1liche Papitalbe1zge in der CU Büule verdient 
sich die Tinan1branche dumm und dümlichU –ieser Pampf wird sich weiter 
1uspit1enU

äie sieht aus Ihrer Sicht die optimale Altersvorsorge aus?
Auf die Gefahr hin, dass ich ?et1t wahnsinnig konservativ wirkej öch OnL
de unser HLBüulenLModell, wie es in der -erfassung steht, hervorragendU 
E4isten1sicherung fzr alle S und solidarischj –as haben wir auch mit der 
3HU AV-LRente noch nicht erreichtU Zeiterleben wie bisher mit Renten aus 
der Fensionskassej –avon sind wir meilenweit entferntU Zenn wir das erL
reichen k2nnen, was die -erfassung seit : …ahren verlangt, dann sind wir 
auf einem guten ZegU

äie wollen Sie das konkret erreichen?
öndem wir die Bolidaritüt in der Altersvorsorge ausbauenU –as bedeutet 
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nicht eine Abschaqung der FensionskassenU Auch die CU Büule kann gute 
Renten generierenU Aber nicht so, wie man es einst versprochen hatU Es gibt 
keinen vierpro1entigen Kins mehr, keinen 0euerungsausgleich, keine D2L
sung fzr die NareLArbeitU ön diese Richtung muss es gehenj Zir brauchen 
mehr Bolidaritüt, auch in der CU BüuleU

äas hNtte Ihr Brurgrossvater, Herman Preulich, der zu den Mitbe-
gründern der Schweizerischen Sozialdemokratie und Pewerkscha–s-
bewegung gehörte, zum Ga zur 13. AHV-Rente gesagt?
öch glaube, er hütte TreudeU Er wird in «iograOen ?eweils als pragmatischer 
Bo1ialdemokrat und Gewerkscha.sfzhrer charakterisiertU änd ich glaube, 
das ist das, was die 3HU AV-LRente istU Es ist die pragmatische, schnell wirL
kende D2sung fzr ein Froblem, das wir ?et1t habenU änd das hütte ihm geL
passt, glaube ichU
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